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ange erschöpfte sıch dıe Kenntnis der theologischen er AdUus der klas-
sischen lutherisch-orthodoxen eıt In den ausschlhießlic fürs Examen AHSC-
e1igneten formelhaften 1rümmern, W1Ie S1IEe etwa In Ööhlmanns Kompendium
finden SInd. Wer des Lateinıschen ein1germaßen mächtıg W dl und ti1efer graben
wollte, konnte in Heılinrich Schmuids Zusammenstellung AaUuUsSs wichtigen O0gma-
tischen erken dıie orthodoxen Theologen wen1gstens abschnittweıise kennen-
lernen. Nur dıe Veröffentlichung wichtiger und ungekürzter Quellen allerdings
ermöglıcht einen unverstellten /ugang ZUT Iutherischen Orthodox1e Um diese
recht lesen und verstehen können, bedarf CS TE111C heute erst recht hınfüh-
render Eıinleitungen.

Beıdes, Quellenedition und ıe eserfreundlıche Eınführung ın eın Werk,
elstet Andreas Stegmann VOTrD1  16 mıt selıner Dissertation be1 Dorothea Wen-
debourg Aaus dem Tre 2005

Stegmann verfolgt eınen formgeschichtlichen nsatz em C dıe
sentliıchen erKmale eines „Dogmatıkkompendiums” herausarbeıtet, ermÖg-
1C ıne faıre Relecture VON Könı1gs Theologıa posıtıva acroamatıca, die
nach Stegmann im f Jahrhunder nıcht 11UT weıt verbreıtet WAär. sondern auch
als das theolog1sc und dıdaktısch gelungenste Dogmatiklehrbuch jener eıt
anzusehen ist

Zunächst aber ü  S der Verfasser eın in das relatıv kurze en des gebür-
tigen Dresdners (1619-1664). Dieser studıert In Leıipziıg und Wıttenberg. Stu-
dıum und eigene Lehrtätigkeıit gehen für Ön1g zeıtüblich ine1inander über.
daß G7 4n den dıe einzelnen Lehrer übergreiıtenden Zusammenhang der Wıt-
tenberger Theologie” hıneinwächst (21) ach der 7Zwischenstation In Rıga im
Dıienst als Hofprediger des schwedischen Generalgouverneurs 1im allıKum de
la Gardıe findet Önıg den Weg nach Greifswald Dort hatten dıe chweden, dıe
Vorpommern im Zusammenhang des Dreißigjährigen 1egS ZAHT: eigenen Pro-
VINZ emacht hatten, dıe Universıtät qls lutherisches Gegengewi1c 7U refOr-
miert gewordenen Brandenburg wiederaufgebaut. Während se1ner fünfJjährıgen
Professur In Greitswald entsteht dıe Erstfassung VO Kön1gs „Theolog1a”. S1e-
ben Jahre wırkt Önıg dann qls Dompastor Ratzeburg und Superintendent für
Mecklenburg, bevor CT seın auch wirtschaftlıc entbehrungsreiches en nach
eiıner NUr zweıjährıgen Professur ın Rostock 1mer VON Jahren beschließt,
vorbereıtet urc Beıicht- und Abendmahlsempfang und Bekräftigung SEe1-
1165 Bekenntnisses ZUT Augsburgischen Konfess1ion.

on In seinem Lebensüberblıc g1bt Stegmann immer wıeder wiıichtige
Hınweise auf KÖön1gs theologisches ırken SO ist die Miıtte se1iner Theologıe
dıe Chrıistologie, W as sıch insbesondere ın eiıner christolog1schen Auslegung
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des en Testaments außert Damıt stellt sıch Önıg entschlossen den

Helmstedter Synkretismu mıt dessen „spezifisch neuzeitliche(r) Verselbstän-

dıgung des en Testaments“ 24) 1)a der Bıbeltext als Anfangs- und Ziel-

pun et theologischen Arbeıt gılt, beschäftigt sıch auch Öön1g breıt mıt

egetlschen Vorlesungen, verbindet aber dıese., WwW1e dıe me1sten Theologen se1-
NCTI Zeıt, mıt Lehrsystematisierung und hıstoriıscher Problementfaltung bZw

dogmengeschichtlicher Aufarbeıtung. Er ann mıt den Urtexten umgehen, disS-

kutiert textkritische Tobleme., bemüht sıch argumentatıv begründete HX-

kennt dıe Fachlıteratur bıs hın jüdıschen Auslegern und dıe

srammatisch-rhetorisch-logische Textanalyse mustergültiıg VOTr  ‚.. 99)
ach einem Überblick über KÖön1gs theologisches Gesamtwerk wendet der

Verfasser siıch der formgeschichtlichen Untersuchung des lutherischen Dog-
matiklehrbuchs als eıner ‚„reformatorıschen Gattung“” Aufgrund der kırche-

gründenden und kırchebauenden Funktion der ehre, der pura doctrina, in der

lutherischen Kırche (CA spielten e Dogmatiklehrbücher eiıne wichtige
be1 der arun und Vergew1i1sserung des Lehrstandes, zumal nıcht alle

arrer akademisch gebilde Es ist Stegmanns Verdienst, dann den Dog-
matikunterricht 1im Rahmen der damalıgen Wissenschaftskultur vorzustellen.
uch 1er ist der unlöslıche Zusammenhang VON Bibelstudium, Darlegung der

biblisch erhobenen TE und ezug auf dıe kirchliche Predigt und Praxıs
übersehbar IJen Studenten empfahl 11all die laute und repetierende Lesung der

Lehrbücher, eın eigenständıges Exzerpileren und Zusammenstellen VON Kx-

zerptsammlungen verschiedenen Themen, die inübung spezifischer Merk-
technıken. uch e Diätetik wurde nıcht vergesSsCH. Die Dogmatikkompendien
dıenten ıIn diıesem Zusammenhang dann als Orientierungsraster. Zahlreiche
didaktische., auch typographische, Hilfsmuttel wurden ZUT Verfügung gestellt,

das Wechselspiel zwıischen Exegese und dogmatischer Systematisıerung
anschaulıch und ernbar machen. Aus diesem rund darf keıne der Einzel-

gattungen ısohert betrachtet werden, WENN Man eınen zutreffenden Eindruck
VOI der Theologıe jener eıt erhalten möchte. DiIe Dogmatikkompendien
dienten insbesondere auch der Entlastung der Studenten VO damals heftig
umstrıttenen Diktieren der unentbehrliıchen zentralen Lehrsätze. ugle1ıc
hieß das für den Umgang mıt ıhnen, daß s1e gleichsam lebensbegleitende
didaktische Helfer denen mıt einmalıger Zurkenntnisnahme nıcht SC
recht werden

ach der arlegun der verschıedenen Grundformen, der buchtechnischen
Gestaltung und der Präsentationsmethoden damalıger Kompendıien, wendet

tegmann sıch schließlich der Analyse VON Könıgs „Theolog1ıa  .. ach se1-
He eigenen Verständnıis legt Önıg darın dıe inhaltlıchen Grundlagen VON

Kontroverstheologıe und Homuiletik DIie selbstorganisierende Ta des1
schen toffes chafft sıch e1 dıe ıhm entsprechenden Strukturen. arum

zieht siıch VON den alten Bekenntnisformeln bıs hın den großen Systemen
eıne ogroße gleichsam katholische Ahnlichkeit in der Gesamtdarstellung der
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theologischen nhalte )Das narratıve der bıblıschen Heilsgeschichte olgende
und trinıtarısche Grundgerüst WIrd kombinıiert mıt soteri10log1ischer

Konzentratıion, dıie in der Darlegung der Idiomenkommuntıkatıon DbZWw des C
NUS majestatiıcum g1pfelt. DIie Mıtte ist dıe Rechtfertigungslehre einschließlic
derT VO den Gnadenmiutteln. önıg thematıisıert el ausdrücklıch den
zwıschen Bıbeltext und Lehrformulierung vermittelnden chrıtt der begriffli-
chen assung der nhalte el geht I: nıe spekulatıv VOIL, sondern bemüht
sıch eıne organısche Eınfügung der OpO1 ın das Lehrganze.

Abschließend wıdmet der Verfasser sıch der Wirkungsgeschichte des KÖO-

nıgschen Kompendiums. Seıin eDrauc in Wiıttenberg ist bıs 1768 belegt; TCO-
graphıisch äßt sıch seıne Verwendung bIs nach Ungarn, iınnlan:' und CcCAWE-
den nachweısen.

Gerade der Überblick über die Geschichte der Dogmatiklehrbücher bringt
Stegmann dann wichtigen forschungsgeschichtlichen Beobachtungen. SO
wendet GT sıch dagegen, bereıts e Jahrhundertwende (1700) das „Ende
der rthodox1ie sehen, da siıch cde ‚„Wıttenberger rthodoxie als ebendit-
SCS Phänomen vieler Auseinandersetzungen noch ange halten annn Steg-
INann stellt die berechtigte rage nach den historiographischen KategorIien, mıt
denen che theologische Arbeıt der enlnrhe1 der Universitätslehrer 1im 18 Jahr-
hundert ANSCMCSSCH erfaßt werden könne. uch dıe dann VON Stegmann VOI-

gestellte pietistische Krıitik Öönıg wurde VON orthodoxer Gegenkritik be-
Jeitet. SO egte e1in KÖön1gs e1in Kompendium pletistischer Irrtümer VOL.

Der Pietismus selber kam auf ange 16 nıcht ohne Dogmatiklehrbücher aus

Die gelungene Auseimandersetzung mıt der pietistischen Kritik führt Steg-
11ann noch einmal ZU Ausgangspunkt se1ınere1i zurück. Denn ın jener KrI1-
tiık ist vorgezeıichnet, Was noch heute dıie mehrheitliıche Einstellung ZUT O:
doxı1e eren Arbeıt wırd auf dogmatische Lehrbücher reduzlert, diese
wıiıederum werden In einem zweıten chrıtt iıhre Intention rein deenge-
SCHIC  1G gelesen, ohne ihre Funktion als akademische Gebrauchslıteratur
berücksichtigen. Schließlic wırd eiıne metaphysiısche Überfremdung des 1C-

formatorischen es unterstellt. Dem hält Stegmann das in se1ner Arbeıt über-
zeugend belegte rgebnıs»wonach ıe Lehrbuchdarstellung als e1in
VON dıdaktischen Notwendigkeıten gepragter Unterzweıg der Theologıe ANZU-

sehen ist, der nıcht isolıert betrachtet werden darf. egen den OTWU der
taphysıschen Überfremdung und Formalısıerung aber ist festzuhalten: „Die WI1S-
senschaftlıche Arbeıt der Orthodoxie konzentriert sıch nıe auf Schematısmen,
sondern auf das Zum-Heiıil-Führen der Menschen Uure e richtige, kontro-
verstheologisc abgesicherte Schriftauslegung” (259; Anm 58)
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